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1. Ausgangslage

Projekthistorie

Die Liegenschaften der ehemaligen Accum Wärmetechnik AG, heute Accum AG 

Liegenschaften, liegen mitten im Dorfzentrum von Gossau. Das Accum-Areal steht 

für ein Geviert in der Gemeinde Gossau, welches über einen kurz- bzw. mittel-

fristigen Zeithorizont baulich entwickelt und verdichtet werden soll. Die Gestaltung 

dieses Areals ist aufgrund seiner Lage sowie seines Verdichtungs- und Freiraum-

potenzials von grossem, öffentlichen Interesse. Mit dem im Jahr 2003 bewilligten 

«Gestaltungsplan Büelgass» ist ein bedeutender Schritt auf dem Weg vom Indus-

trieareal zum Dorfzentrum markiert worden. Im Rahmen dieser Planung wurde in 

den Jahren 2004–2006 das Zentrum 12 + 14 mit einer Wohnüberbauung mit Praxen 

und einem Grossverteiler (Coop) realisiert. Durch Erweiterungspläne der langjäh-

rigen Mieterin Migros wurde ein weiterer privater «Gestaltungsplan Accum Areal» 

erarbeitet, der 2013 genehmigt wurde. Dieser Gestaltungsplan schuf die Möglichkeit 

zur Erweiterung des benachbarten Alters- und P昀氀egeheims Rosengarten. Zudem 
entstand im ursprünglichen Wohn- und Bürohaus ein Gesundheitszentrum mit Spitex 

und Arztpraxen für Gossau. Der private Gestaltungsplan Büelgass 15 & 17 der 

Gebr. Angst wurde am 5. März 2021 vom Gemeinderat Gossau genehmigt.

Die Accum AG Liegenschaften strebt die Revitalisierung und Weiterentwicklung der 

Bauten und Anlagen auf dem Accum-Areal an. Zu diesem Zweck wurde ein anony-

mer, einstu昀椀gen Projektwettbewerbs lanciert, um ein Richtprojekt für die Überarbei-
tung des bestehenden Gestaltungsplans «Büelgass» zu erhalten.

SQUADRAT Architekten GmbH konnten sich zusammen mit planikum ag durch 

ihren Wettbewerbsbeitrag STADT LAND FLUSS siegreich zeigen. Vorliegend wird 

das darauf aufbauende Richtprojekt vorgestellt. 

Im Sommer 2024 wird im Anschluss Suter von Känel Wild Planer Architekten AG den 

Gestaltungsplan erarbeiten.

Entwicklung des 
Zentrums

Wettbewerbserfolg

Gestaltungsplanprozess

Baufelder Wettbewerb
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Orthofoto: Situation heute und GP-Perimeter
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1. Auszug Jurybericht 6. Mai 2024

Anmerkung zum Auszug aus dem Jurybericht

Als Einstieg in das Richtprojekt 昀椀ndet sich auf den folgenden zwei Seiten ein Auszug 
aus dem Jurybericht zum offenen Projektwettbewerb Büelgass bzgl. Architektur und 

Landschaftsarchitektur. Die Kritikpunkte des Gremiums wurden zwischenzeitlich für 

das Richtprojekt bereits aufgenommen und eingearbeitet; die Textauszüge wurden 

im Original belassen.

Die Jury des Wettbewerbs setzte sich wie folgt zusammen:

Fachpreisrichterinnen und -richter mit Stimmrecht:

- Christof Glaus, dipl. Arch. ETH SIA, Stücheli Architekten AG, Zürich (Jurypräsident)

- Denise Ulrich, dipl. Arch. ETH, op-arch AG, Zürich

- Tommi Mäkynen, M.Sc. Arch, SAFA, FSU, Zürich

- Beat Nipkow, LA HTL BSLA SIA, Nipkow Landschaftsarchitektur AG, Zürich

- Helmut Goldmann, dipl. Arch. HTL, Real Estate Partners AG, Schindellegi

- Bauherrschaft Accum AG Liegenschaften vertreten durch:

 - Ursula Altorfer

 - Cathrin Moser

 - Ernst Schnurrenberger

 - Martin Trepp

Sachpreisrichterinnen und -richter ohne Stimmrecht:

- Michael Camenzind, Suter von Känel Wild Planer Architekten AG, Zürich

- Daniel Baldenweg, Ressortvorsteher Hochbau und Planung

- Gerald Radeck, Raiffeisenbank Zürcher Oberland, Uster

- René Kämpfer, Gartenmann Engineering AG, Zürich

Fazit zur Architektur

Mit ihrem Projekt STADT LAND FLUSS gelingt es den Verfassenden an die räum-

liche Entwicklung im Ortszentrum Gossaus anzuknüpfen und dem über die Jahre 

entstandenen, etwas zufällig wirkenden Nebeneinander unterschiedlicher Gebäude

und Nutzungen ein neues Gesicht zu verleihen. Die Neubauten gliedern sich selbst-

verständlich in ihr heterogenes Umfeld ein und bilden räumliche Bezüge zwischen 

kleinteiligen Dorffragmenten, Mehrfamilienhäusern aus verschiedenen Jahrzehnten 

und infrastrukturdominierten Grossverteilern. Selbstbewusst nehmen drei zwei昀氀ügli-
ge Wohnhäuser die südliche Spitze des Accum-Areals ein und setzen einen Akzent 

auf dessen höchstem Punkt. Das viergeschossige Gebäude auf der anderen Seite 

des Laufenbachs schliesst die Reihe der in das historische Fabrikgebäude über-

gehenden Punktbauten an der Laufenbachstrasse ab. Die Absicht, die atmosphäri-

schen Qualitäten des renaturierten Bachraums so weit wie möglich für das gesamte 

Areal wirksam zu machen, zeigt sich in den konsequent zugunsten des Freiraums 

optimierten Massnahmen wie der Entsiegelung aller nicht für die Erschliessung 

benötigen Flächen, der Konzentration der Tiefgarage auf einen minimalen Fussab-

druck und der Aufhebung von Parkplätzen zugunsten grosskroniger Bäume vor dem 

Coop

Jurymitglieder

Städtebauliche 
Einordnung

Die eigentliche Er昀椀ndung dieses Beitrags ist die zwei昀氀üglige Mehrfamilienhaustypo-

logie, welche die ortsspezi昀椀schen Massstabssprünge als Entwurfsthema aufnimmt 
und in überraschende Wohnqualitäten übersetzt. Die an der Schnittstelle eines nied-

rigen und eines hohen Volumens positionierte Erschliessung ist ef昀椀zient, ermöglicht 
die zwei bis dreiseitige Orientierung aller Wohnungen und führt zu einer optimalen 

Einbettung des Gebäudes in die stark geneigte Topogra昀椀e. 

Grosszügige Eingangshallen binden die Wohnhäuser an die umliegenden Strassen 

oder Wege an, rückwärtige Zugänge führen in den Garten. Der geschickte Um-

gang mit dem Terrain erlaubt es, einen maximalen Anteil der Erdgeschoss昀氀äche 
für gartenorientiertes Wohnen zu nutzen, während die in das nordöstliche Gebäude 

integrierte Garagenzufahrt und die Post auf der darunter liegenden Ebene zum 

öffentlichen Raum am Bach überleiten. Der zweigeschossige Postanbau weist

sowohl von seiner Geometrie und seiner Erscheinung als auch von der Nutzung her 

Verwandtschaft mit dem Raiffeisengebäude auf und de昀椀niert mit diesem den gut 
proportionierten Platzraum am Eingang ins Accum-Areal.

Die strukturelle Gliederung der Grundrisse durch parallele Raumschichten wird als 

tragfähiger, der Logik des postulierten Holztragwerks entsprechender Entwurfs-

ansatz erachtet. Dieser eröffnet Spielräume für situative Lösungen wie die dreiseitig 

ausgerichteten Raumkammern für das Wohnen, Kochen, Essen und Arbeiten oder 

die gut nutzbare Schrankschicht am langen Korridor mit Ausblick. Ausserdem bildet 

er eine ausbaufähige Grundlage für die weitere Projektentwicklung. Etwas fremd wir-

ken die gemeinschaftlich nutzbaren Terrassen auf den niedrigen Gebäude昀氀ügeln. 
Sie konkurrenzieren die Spiel- und Aufenthaltsbereiche im Freiraum und sind sehr 

昀氀ächenintensiv. An ihrer Stelle würden grössere, den Wohnräumen direkt angeglie-

derte private Freräume bevorzugt. 

Die Fassadengestaltung betont das volumetrische Spiel unterschiedlicher Gebäude-

höhen und -ausrichtungen. Eingezogene Loggien und raumgreifende Balkone, vari-

ierende Materialisierung und Farbigkeit sowie unterschiedliche Dachformen führen 

zu einer vielfältigen, je nach Blickwinkel unterschiedlichen Erscheinung. Die Wohn-

häuser werden zur abwechslungsreichen Kulisse für die reichhaltige Vegetation.

Neben ihrem guten Gespür für die Gestaltung eines attraktiven Lebensraums so-

wohl für die Bewohnerschaft als auch für die weitere Dorfgemeinschaft, richten die 

Verfassenden ihre Aufmerksamkeit stark auf umweltsensible Massnahmen und

ihre Konsistenz in allen Massstäben. 

Mit ihrer ausgewiesenen Freude am Entwerfen, ihrer hohen Sensibilität für lokale Be-

sonderheiten und Qualitäten und einem starken Fokus auf die aktuellen Fragen zum 

zeitgemässen Umgang mit knappen Ressourcen haben sie die Jury beeindruckt, 

welche ihren Projektbeitrag STADT LAND FLUSS einstimmig zur Weiterbearbeitung 

emp昀椀ehlt.

Typologie

Erschliessung

Grundrissidee

Fassadengestaltung

Einstimmige Empfehlung

Anmerkung zur
Überarbeitung
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Fazit zur Landschaft

Aufbauend auf der Geometrie des zentralen Coop-Gebäudes wählen die Verfasser 

eine ortsbauliche Struktur, die mit dem Ort zu tun hat. Gross- und kleinmassstäbli-

che Bauten prägen das Dorfbild von Gossau, die Setzung der Bauvolumen an der

Laufenbachstrasse erfolgt mit drei selbstbewusst positionierten, höheren Punktbau-

ten, die sich jeweils über Eck mit einem niedrigen Ergänzungsbau zu einer Gebäu-

degruppe ergänzen. Die orthogonale Ausrichtung des Ensembles löst sich vom

Strassenverlauf und bildet eine freiräumlich durchlässige Situation, die sich topogra-

昀椀sch gut in die örtlich anspruchsvollen Gegebenheiten integriert. Die Abstaffelung 
der Volumen lassen einen attraktiven, gut belichteten Freiraum erwarten, der

mit einer üppigen Durchgrünung eine für das Wohnen angenehme Atmosphäre 

schafft. Die Adressierung mit den Hauptzugängen erfolgt über die Büelgass und die 

Laufenbachstrasse folgerichtig von aussen, der innere Freiraum ist jedoch

sekundär auch über die durchgehenden Treppenhäuser der Gebäudegruppen er-

reichbar. 

Private Aussensitzplätze ermöglichen für die Bewohner die erdgeschossige Teilha-

be am Aussenraum. Die begehbaren Dachgärten auf den niedrigen

Bauten sind eine Idee, die in enger Abhängigkeit zur Bewohnerschaft steht. Er-

schlossen aus den Treppenhäusern steht die Allgemeinnutzung den daran an-

schliessenden privaten Wohnungen entgegen. Man könnte sich im Sinne der

Hitzeminderung und Höhenvermittlung zu den Hochpunkten auch intensiv begrünte, 

strauchartige Vegetations昀氀ächen mit lokalen Aussenplätzen für die anschliessenden 
Wohnungen vorstellen. 

In der Verlängerung des Grünraumes am Laufenbach eröffnet sich an der Laufen-

bachstrasse eine empfangende Platzsituation mit Zufahrt und Post im Erdgeschoss, 

die sich zusammen mit der Raiffeisenbank gegenüber und den gewerblichen 

Angeboten jenseits der Strasse zu einem interessanten Angebot für das Dor昀氀eben 
entwickelt. 

Ein von der Strasse zurückversetzter, chaussierter Platz verbindet an der richtigen 

Stelle die Wohnbebauung, den Grünraum Laufenbach und das Coop Gebäude zu 

einem wahrnehmbaren und gut nutzbaren Ort hoher Qualität. Der Bachraum ist als 

vernetzter Betrachtungsperimeter angedacht und artenreich durchgrünt, der An-

satz für die Renaturierung des Gerinnes überzeugt. Die fussläu昀椀ge Verbindung mit 
chaussiertem Weg ist gestalterisch attraktiv gelöst und weist gute Aufenthalts und 

Spielmöglichkeiten auf. 

Gebäudesetzung 
und Freiraum

Private Aussenräume

Platzsituation
Laufenbachstrasse

Bachraum

Zum Zentrum hin wird an der Schnittstelle zwischen Coop-Haupteingang und Brü-

cke die Ausbildung eines räumlich gefassten, mit dem Bachraum in Bezug stehen-

den Platzes vorgeschlagen. Der Treppenaufgang aus der Tiefgarage, WC-Räume 

und eine abschliessbare Aussenküche sind über ein begrüntes Dach verbunden, 

zum Bach hin bietet eine lange Sitzmauer gute Aufenthaltsmöglichkeiten. Der mit 

grossen Betonplatten belegte Platz wird von einer mit Sitzstufen in die Tiefgarage 

abgesenkten Baumgruppe gestärkt und leicht beschattet. Es entsteht ein klar um-

rissenes Pendant zur Platz昀椀gur an der östlichen Stirnseite des Coop Gebäudes.

Der Vorschlag weist ortsbaulich und freiräumlich mit angemessenen Massnahmen 

ein grosses Aufwertungspotential auf. In der anspruchsvollen Situation schaffen es 

die Verfasser, eine inhaltliche und gestalterische Einheit zu bilden, die für die

Bewohner und das Kerngebiet von Gossau von hoher Wertigkeit ist.

Platzsituation
Coop-Gebäude

Empfehlung



6Wohnüberbauung Büelgass, Richtprojekt 28.02.2025 SQUADRAT Architekten GmbH ETH SIA und planikum ag

Axonometrie

Randbauten in dör昀氀ichem Massstab
Zur Strasse und den benachbarten Bauten 
hin vermitteln zwei- bis viergeschossige 
Volumen in teils abgewinkelter Stellung.
Zur Laufenbachstrasse hin soll in der Weiter-
entwicklung mit Atelierwohnungen auf die 
öffentlichere Exposition reagiert werden.

Hochpunkte vermitteln zum Zentrum
Die höheren Baukörper bilden einen Cluster 
und treten mit den übrigen Zentrumsbauten 
in einen Dialaog.

Baumbestandener Hof
Durch eine kompakte, zweigeschossige 
Tiefgarage beschränkt sich der unterbaute 
Bereich auf ein Minimum.

Aufgewertete Eingangssituation
Durch Integration der Einfahrt in die neue 
Siedlung wird der Zugangsbereich zur be-
stehenden Baute deutlich attraktiver.

Grossbaum als Gemeinschaftsort
Kern und Treffpunkt im Zentrums soll ein 
Grossbaum werden. Zugunsten von Wurzel-
raum werden sechs Parkplätze im UG entfernt.

Dienende Raumschicht mit Gründach
Funktionen wie Lager und WC für Be-
spielung des Vorplatzes 昀椀nden in einer 
minimalen Raumschicht platz.

Post und Bank als öffentliche Spange
In unmittelbarer Nähe zur Bushaltestelle 
bilden Post- und Bankgebäude einen An-
kunftsort und Auftakt zum Zentrum.

Garage mit gemeinsamer Einfahrt
Die Tiefgarage der bestehenden Bebauung 
wird über die neu zu erstellende Einstell-
halle erschlossen.

Bachraum als Ort der Begegnung
Durch aufgewertete Gestaltung und 
Renaturierung wird die Promenade entlang 
des Laufenbachs zum Aufenthaltsraum

Gründach und Terrassen
Direkt angebunden an das jeweilige 
Treppenhaus 昀椀ndet sich ein gemeinschaft-
lich genutzter Terassenbereich für jede 
Häusergruppe. Gesäumt von intensiver 
Begrünung

2. Übersicht Richtprojekt
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2. Erläuterungsbericht Richtprojekt

Idyllisch gelegen im Zürcher Oberland, 昀椀ndet sich Gossau umgeben von bewalde-

ten Hügeln und moorbestandenen Senken. Die bebauten Strukturen in der Region 

sind stets durchlässig, heterogen und die Landschaft durchdringt den Siedlungs-

körper. Das Zentrum Gossaus be昀椀ndet sich in einem Dreieck aufgespannt zwischen 
drei Strassen mit sehr unterschiedlichen Charakteren: Die Grütstrasse ist historisch 

gewachsen und ist formgebend für die Kernzone. Die Laufenbachstrasse bedient 

das Zentrum mit dem Bus und die Büelgass tritt schliesslich als dör昀氀iche Neben-

strasse in Erscheinung.

Der Hauptperimeter des Baufelds 2 be昀椀ndet sich am südwestlichen Ausläufer 
dieses dreieckigen Zentrumsgebiets und folgt von der Kreuzung hangabwärts dem 

Laufenbach in die Mitte der Zone hinein, wo sich die Eingänge, Zufahrten aber auch 

Anlieferungen zu den lokalen Grossverteilern be昀椀nden. Das Areal 昀椀ndet sich mit den 
grosskörnigen Zentrums- und Gewerbebauten sowie den umgebenden, kleinteilig 

dör昀氀ichen Fragmenten im Spannungsfeld komplett unterschiedlicher Massstäbe 
wieder.

Die südwestliche Ecke des Perimeters, das dritte Baufeld, ist sowohl künftiger Auf-

takt des Zentrums als auch direkter Nachbar kleinteiliger Strukturen. Weiterhin liegt 

der Bereich zwischen Baufeld 2 und 3 direkt an der Bushaltestelle «Zentrum» und 

somit an einem der öffentlichsten Knotenpunkte innerhalb der Gemeinde. Diesen 

Ort des Auftakts gilt es mit Bank- und Post昀椀liale als Gebäudepaar geschickt zu in-

szenieren, um der dort entstehenden Aktivität dör昀氀ichen Zusammenlebens den Weg 
entlang des aufgewerteten Laufenbachs hinunterzuweisen.

So gilt es für die Projekterfassenden als übergeordnetes Ziel einerseits dem Span-

nungsfeld von Zentrum und Dorf angemessen Rechnung zu tragen, andererseits die 

Chance zu nutzen und der grossmassstäblichen Mitte neues Leben einzuhauchen 

sowie einen Beitrag zur Verdichtung nach innen zu leisten.

Das heutige Zentrum ist baulich durch mehrere Clusterbildungen de昀椀niert. Verteilt 
über den gesamten Zentrumsperimeter 昀椀nden sich unterschiedliche Gebäudegrup-

pen, welche jeweils aus verwandten Architekturen bestehen und in der Regel einen 

gemeinsamen Hof oder Zwischenraum umschliessen. In dieser Lesart ist der Innen-

hof über der Migros-Filiale zu verstehen; klar geschnitten und gesäumt von gross-

massstäblichen Bauten. Ein anderes Gebäudecluster 昀椀ndet sich zumindest in der 
ursprünglichen Konzeption bei der Büelgasse 15 & 17, deren Gestaltungsplan in 

der Endform ebenfalls aus einem Gebäudetrio polygonaler Baukörper bestehen soll. 

Auch die bestehenden, hö昀氀ichen Strukturen am Nordwestende der Zentrumszone 
- noch Teil der Kernzone - können als in sich verwandtes, gewachsenes Gebäude-

ensemble gelesen werden.

Analog dieser Beobachtung wählen die Projektverfassenden einen aus drei Ge-

bäudepaaren bestehenden Ansatz, welche sich um einen mittigen Hof anordnen. 

Die gemeinsame Mitte soll den künftigen Bewohnern Spiel- und Ruhemöglichkeiten 

bieten und sich insbesondere zum Laufenbach hin orientieren.

Städtebauliche Verortung

Ensemble – Cluster 
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Heutzutage 昀椀nden sich im Zentrum gleich mehrere, stattliche Grossbauten, teils mit 
industrieller Vergangenheit, welche mit Grossverteilern und anderweitig gewerb-

lichen Nutzungen regionale Versorgungsfunktionen übernehmen. Derweilen weisen 

die 昀氀ankierenden Strassenzüge typisch dör昀氀iche Momente auf, welche seit Jahr-
zehnten und teils gar Jahrhunderten den Ort prägen. Gerade diese heterogenen, 

ruralen Passagen schaffen es, für den Fussgänger oft wesentlich spannendere 

Momente zu generieren als die langgezogenen Grossformen. Auch das Zentrums-

dreieck selbst franzt an den Spitzen und Rändern teils in kleinteiligen Bauten aus: 

sowohl an der Ecke Grütstrasse und Büelgasse mit alten Hofbauten; als auch an 

der Kreuzung Grüt- und Laufenbachstrasse mit dem kleinteiligen, clusterartigen 

Ensemble rund um den Accumturm. Nicht zuletzt durch diese Massstabssprünge an 

seinen Spitzen schafft das bestehende Zentrum den Spagat zwischen Grossbauten 

und dör昀氀ichem Nukleus.

Inspiriert von dieser Dualität schlagen die Projektverfassenden vor, für die Siedlung 

eine Typologie zu wählen, welche ebenfalls beiden Bautypen – Grossbaute und 

dör昀氀ichem Nukleus - gerecht wird. Entsprechend besteht der Vorschlag aus drei 
Gebäudepaaren mit jeweils einem Hochpunkt und einem niedrigen Gebäudekon-

glomerat. Die Hochpunkte ordnen sich dabei klar dem Massstab sowie dem Raster 

der Zentrumsbauten zu. Wohingegen die 昀氀acheren Flügel der Bebauung sich am 
dör昀氀ichen Horizont orientieren und ähnlich den gewachsenen Gebäudestrukturen 
mit abgewinkelten Gebäudetrakten spielen, und Zwischenräume generieren.

Um die wirtschaftliche Ef昀椀zienz der Gebäude zu gewährleisten, wird das Treppen-

haus im jeweils höheren Gebäudeteil platziert. Dadurch wird es möglich, dass der 

gesamte Gebäudekomplex an der Büelgass mit lediglich drei Fluchtkernen aus-

kommt. Ausserdem ist durch die Platzierung der Kerne in den orthogonal ausgerich-

teten Gebäudeteilen eine kompakte und klar gegliederte Tiefgarage möglich.

Das Baufeld an der Büelgass be昀椀ndet sich auf einer hügelförmigen Terrainerhe-

bung, welche sich von der Kreuzung hinunter zum Coop-Gebäude senkt. Durch 

leichtes Versetzen der Zufahrt aus der Achse Chapfstrasse hinunter in Richtung 

Laufenbach kann die Erschliessung der Tiefgarage an die Kantonsstrasse gelegt 

werden. Somit kann die Garage stirnseitig im niedrigen Gebäude昀氀ügel des östlichen 
Clusters direkt mit dem Auto angefahren werden; von wo aus zum Parkieren drei 

Niveaus zur Verfügung stehen.

Dem Terrainverlauf folgend können in den Untergeschossen nicht nur alle Park-

plätze ef昀椀zient organisiert werden, sondern auch die bestehende Tiefgarage im 
Coop-Gebäude angebunden und Langzeitstellplätze für Velos angeboten werden. 

Die bestehende Tiefgarageneinfahrt östlich des Coops entfällt somit, was wiederum 

erlaubt den dort vorhandenen Hauseingang für die Bewohner attraktiver zu gestal-

ten und in den gemeinsamen Hof zu integrieren. Angegliedert an die Tiefgarage und 

erschlossen über die orthogonal ausgerichteten Kerne be昀椀nden sich die Kellerräu-

me unterhalb der abgewinkelten Flachbauten.

Typologie - 
Dualität von Grossbauten 

und Dorfstruktur

Tiefgarage und 
Umgang mit Topogra昀椀e

Die drei Gebäudegruppen sind jeweils mit einem Haupteingang zur Strasse hin er-

schlossen. Die hangseitigen Gebäudegruppen verfügen über einen abgeknickten, zwei-

geschossigen Eingangstrakt. Das nördliche Gebäudetrio wird vom öffentlichen Raum, 

aufgespannt zwischen Bank und Post adressiert. Zusätzlich be昀椀ndet sich zur Laufen-

bachstrasse hingewandt Platz für eine weitere, mögliche Gewerbenutzung. 

Entlang der Laufenbachstrasse sollen die Erdgeschosse in den nächsten Projektie-

rungsschritten aufgrund der exponierten Lage zu Atelierwohnungen entwickelt werden. 

Der entsprechenden Vorzone ist diesem Gedanken unter Wahrung der aussenräum-

lichen Gesamtidee, wie auch im Sinne der Revision des PBGs bzgl. einer klimaange-

passten Siedlungsentwicklung Rechnung zu tragen.

Von den Haupteingängen her entwickeln sich die Geschosse in Split-Level nach oben: 

nach jedem Treppenlauf 昀椀nden sich halbgeschossig versetzt die Wohngeschosse des 
hohen Gebäudetraktes alternierend mit den niedrigen Gebäuden. Das Treppenhaus 

funktioniert als scharnierartige Verbindung zwischen den beiden Häusertypen. Von hier 

aus entwickeln sich die Wohnungen zu den gegenüberliegenden Seiten. Die Erschlies-

sungszone der jeweiligen Wohnung erstreckt sich einer möbelartigen Funktionsschicht, 

welche Korridor und Zimmer abtrennt. Stauräume für Zimmer wie auch den Korridor 

können dieser Schicht zugeordnet werden, aber auch wo nötig Steigzonen.

Teil der inneren Gebäudezone sind zudem ef昀椀zient gestapelt angeordnete Nasszellen. 
Die Küchen, ebenfalls im Mittelbereich der Gebäude angeordnet übernehmen oft die 

Funktion eines Gelenks und verbinden die verschiedenen Wohnbereiche. Die Grund-

risse lassen trotz klarer Struktur vielfach lesbare Wohnkonzepte zu, wodurch sich die 

Wohnungen für verschiedene Lebens- und Haushaltsformen nutzen lassen.

Zugang EG und  
Grundrissidee

2. Erläuterungsbericht Richtprojekt
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Alle Gebäude sollen möglichst in Holzbauweise erstellt werden. Die Dualität der 

unterschiedlichen Gebäudetrakten kommt neben der Volumetrie auch in der 

Fassadengestaltung zum Tragen. So sind die hohen Häuser in Reminiszenz an die 

Architektur des Accum-Turms verputzt. Die Fenster spielen mit den Proportionen 

des benachbarten Vorbilds und kommen fast ausschliesslich als stehende Formate 

vor. Unterschiedliche Putzfelder gliedern die Fassade und sorgen für eine gewisse 

Leichtigkeit in der Erscheinung.

Die niedrigen Bauten sind in Anlehnung an die eher dör昀氀ichen Strukturen nach aus-

sen hin in Holz belassen. Auch hier wird das Gliederungsprinzip unterschiedlicher 

Felder in gleichen Proportionen wie beim hohen Gebäudeteil angewendet, wodurch 

eine klare Verwandtschaft zwischen den Gebäudeteilen entsteht. Zur Hofseite 

verfügen alle Gebäudeteile zudem über Balkone, welche die Fassade au昀氀ockern, 
wohingegen zur Strasse eingeschnittene Loggien die Gebäudekörper artikulieren.

Farblich orientiert sich die Siedlung an einer grünlichen sowie gelblichen Palette. 

Die Kleinbauten sind bewusst in kräftigeren Tönen gehalten. Leicht zurückgesetzte, 

Rahmende Felder treten mit warmen Holztönen in Erscheinung. Die Hochbauten 

hingegen sind in der Farbgebung etwas dezenter, in einem leicht grünlichen Putz 

materialisiert. Zurückspringende Elemente werden dafür etwas dunkler gestaltet und 

der Sonnenschutz nimmt wiederum das warme Thema der Kleinbauten auf. So ent-

steht ein Farbfächer, der die verschiedenen Aspekte der Siedlung unterschiedlich 

inszeniert, aber auf einen gemeinsamen Nenner zurückbindet. 

Die Dachabschlüsse der hohen Gebäude deuten die dahinterliegende Photovoltaik 

an und sorgen für ein Spiel in der Volumetrie. Die mittleren Gebäudeteile verfügen 

über eine gemeinschaftliche Dachterrasse, welche allen Anrainern des Treppenhau-

ses zur Verfügung stehen. Das Split-Level-Treppenhaus sorgt für die notwendige 

Privatsphäre. 

Die grüne Mitte Gossaus wird grüner. Die Sequenz aus dem Grünzug um den 

Laufenbach, dem Wohnpark und dem Plätzli vor dem Coop gibt räumliche Struk-

tur und wohnliche Atmosphäre. Den Zusammenhalt schafft die üppige heimische 

Vegetation, das sich wie ein Myzel über den Perimeter entwickelnde Wegenetz und 

die immer wieder auftauchenden Sitzelemente, die gleichzeitig die Fuge zwischen 

mineralischem Stadtraum und Landschaftskammer zeichnen, aber auch Aufent-

haltsqualität stiften. 

Der Entwurf folgt einem nachhaltigen Pfad hin zu intakten, natürlichen Wasserkreis-

läufen, einem angenehmen Lokalklima und hohen Biodiversität: Die Flächen sind 

so weit wie möglich entsiegelt und nicht unterbaut. Chaussierung, Kieswege und 

Schotterrasen prägen die Szene. Wo aus funktionalen Gründen nicht auf feste Belä-

ge verzichtet werden kann, sorgt heller Asphalt für einen hohen Albedo und freund-

liches Licht. Bäume tauchen rund um die neuen Wohnhäuser, den Grünzug um den 

Laufenbach und dem Plätzli vor dem Coop in kühlenden Schatten.  

Was den Menschen freut, kommt der Natur gerade recht. Vegetation, Struktur-

reichtum und Einbindung ins übergeordnete Biotopnetz sind die Komponenten des 

Fassadengestaltung
Konstruktion

Bauweise

Das grüne Gewebe

Animal Aided Design (AAD), das die Freiräume der neuen Gossauer Mitte mitprägt. 

Denn, was die Natur freut, kommt den Menschen gerade recht. 

Um die neuen Häuser entwickelt sich, einem Myzel gleich, eine feingliedriges Wege-

system. Es verbindet die einzelnen Gebäude untereinander und erschliesst die Auf-

enthalts- und Spielplätze in der Umgebung. Die Wege sind gesäumt von Bäumen 

und Sträucher, die gleichzeitig die Privatsphäre für die Erdgeschosse bieten. 

Wie kann aus dem unwirtlichen Ort vor dem Coop zu einem identitätsstiftenden Platz 

für Gossau werden? Ein Strauss aus drei grossen Linden, ein vielseitig nutzbarer 

Pavillon und einladende Sitzstufen bilden hier die neuen Akzente. Der Preis für einen 

angemessenen Baumstandort sind 6 Parkplätze in der Tiefgarage, die aufgegeben 

werden, um eine Verbindung zum gewachsenen Boden zu erreichen. Im begrünten 

Pavillon stehen eine Outdoorküche, eine WC-Anlage und ein Lagerraum zur Verfü-

gung. Die Voraussetzungen für eine intensive öffentliche Nutzung sind bestens. 

Umschlossen wird der Platz mit einer langen Sitzbank, von welcher aus das öffentli-

che Treiben beobachtet werden kann. Wer lieber gemütlich 昀氀anieren möchte, kann 
neben dem Bachlauf entlang den geschwungenen Wegen an blühenden P昀氀anzin-

seln entlang gehen und gelangt zum Dorfplatz. Dort wartet ein erfrischender Schluck 

Wasser am Trinkbrunnen und macht sich auf die Runde zurück nach Hause.

Ein Lindenstrauss für Gossau

2. Erläuterungsbericht Richtprojekt
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Strategien der Nachhaltigkeit

Das Projekt Büelgass versucht typologisch sowohl auf das Zentrum von Gossau, wie 

auch die angrenzenden, dör昀氀ich geprägten Strukturen zu reagieren. Die kontrastie-

rende Nachbarschaft wird als Kernthema des Entwurfs aufgenommen. Das Ziel ist, 

im Herzen von Gossau einen Siedlungsbaustein zu erstellen, der über Jahrzehnte 

hinweg zwischen den unterschiedlichen Zonen zu vermitteln vermag.

Die Gebäudesetzung bietet Rücksichtnahme auf den Kontext und zeigt sich zu-

gleich mit charakteristischer Eigenständig.

Ortsbauliche Verträglichkeit

Der Umgang mit der begrenzten Ressource Boden ist eine Hauptaufgabe der 

kommenden Generationen. Bei der Gebäudesetzung wird darauf geachtet, sowohl 

auf den Kontext zu reagieren, wie auch grösstmögliche Zwischenräume innerhalb 

der Siedlung selbst zu schaffen. Mit diesem Ziel rücken die Gebäude bewusst von 

den Grenzen ab und die Gebäudevolumetrie staffelt sich an räumlich verträglichen 

Stellen in die Höhe.

Grosszügige Zwischenbereiche die zu wesentlichen Teilen nicht unterbaut werden, 

ermöglichen einen üppigen Baumbestand innerhalb der Siedlung. Die weitläu昀椀gen 
Ränder der Bebauung sollen zum selben Zweck mit zahlreichen Neup昀氀anzungen 
gesäumt werden.

 

Sparsamer Umgang mit der 
Ressource Boden

Durch neue Impulse wie die Gewerbe昀氀ächen an der Laufenbachstrasse und insbe-

sondere dem gemeinschaftlich nutzbaren Pavillon vor dem Coop-Eingang wird das 

Zentrum attraktiviert. Bestehende Qualitäten wie der Laufenbach sollen aufgewertet 

und aktiviert werden. Die Erdgeschoss昀氀ächen, entlang der Laufenbachstrasse, 
sollen als 昀氀exible Grundstruktur (Atelierwohnungen, stilles Gewerbe, Co-Working 
Spaces, etc.) konzipiert werden, welche in der Zukunft eine Anpassung an die Ent-

wicklung der Zentrumszone zulässt. Mit überhohen Räumlichkeiten wird der Bezug 

zum Strassenraum gestärkt.

Von der Gewerbespange bei der Bushaltestelle führt der Landschaftsraum dem Ge-

wässer entlang zum Vorplatz des Coop-Gebäudes, wo durch Baump昀氀anzung und 
Pavillon ein neuer Treffpunkt entsteht. Durch bereitgestellte Infrastruktur kann dieser 

Vorbereich 昀氀exibel für verschiedenste Anlässe bespielt werden. 

Technische und ökologische Aspekte werden im Projekt hoch gehalten. Wo möglich 

sollen erneuerbare Energien und nachwachsende Ressourcen genutzt werden. Die 

eingesetzte, graue Energie wird insbesondere beim Hochbau auf ein Minimum redu-

ziert. Die Aussenräume sollen ökologisch wertvoll gestaltet und mit grösster Sorgfalt 

bezüglich der Wasserkreisläufe geplant werden.

Die luftige Setzung der Gebädue generiert weitläu昀椀ge, unversiegelte Flächen die 
dem gesamten Siedlungsklima im Zentrum zugute kommen. Dach昀氀ächen werden 
konsequent zur Energiegewinnung, zum ökologischen Ausgleich oder als sozialer 

Treffpunkt genutzt.

Soziale Aktivität

Ökologische und 
technische Aspekte

2. Erläuterungsbericht Richtprojekt
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3. Plandarstellung: Situationsplan

Situationsplan: Grundriss 1:1000
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3. Plandarstellung: 2. Untergeschoss
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3. Plandarstellung: 1. Untergeschoss
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